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Verstérkte Tatigkeit der kommunistischen Frontorganisationen

Friedenspropaganda im Dienste totalitarer Politik

Seit Gorbatschow die Fiihrung im Kreml
tibernommen hat, ist die propagandistische
Einflussnahme auf die politische Willensbil-
dung in den westlichen Demokratien ver-
starkt worden. Neue kommunistische Front-
organisationen predigen Pazifismus und be-
wirken dabei Defaitismus, wie sie von den
Sowjets im eigenen Lager nicht geduldet
werden. Beides ist wesentlicher Bestandteil
ihrer psychopolitischen Kriegfiihrung.

Das heute vorhandene Risiko eines atomaren
Waffenganges nutzen die Sowjets in ihrer
Aussenpolitik riicksichtslos aus. Neue Front-
organisationen praktizieren aufgrund der von
der Internationalen Abteilung der KPdSU er-
haltenen Direktiven einen Zweckpazifismus,
um weltweit nichtkommunistische Kreise in
die von Moskau gelenkte Propagandakam-
pagne einzubeziehen. Eine dieser Methoden
ist die Organisierung von Symposien, Semi-
narien und Rundtischgespréchen, bei denen
als Initiatoren entweder dafiir gewonnene
Personlichkeiten mit internationalem Namen
oder verschiedene als «unabhédngig» gelten-
de Tarngruppen der Frontorganisationen
selbst auftreten. Solche Gruppen verfligen
iber sehr grossziigige Mézene. So plant der
bekannte Weltfriedensrat (WFR), wie dies aus
seinem Aktionsprogramm 1987 ersichtlich ist,
die Einberufung eines internationalen Dis-
kussionsforums zum Thema SDI: Pro oder
Contra? «wenn méglich in der Schweiz».

Gewinn neuer Kollaborateure

Ganz in diesem Sinne wurde im Februar das
«Internationale Forum fir eine nuklearwaf-
fenfreie Welt und das Uberleben der Mensch-
heit» in Moskau von einem eigens dafiir er-
richteten sowjetischen Komitee veranstaltet.
Die Organisatoren luden dazu uber 1000
Personen, Schriftsteller, Filmschauspieler,

Von Dr Peter Weiss, Zlirich

Kunstler, Wissenschaftler, Arzte, ehemalige
Militérs, Sportler und Parlamentarier ein. Ob-
wohl im Hintergrund des «Forums» der WFR
stand, verhielten sich dessen Funktionére an
der Veranstaltung sehr diskret.

Griindung neuer Tarngruppen

Daflr liessen sie neue Tarngruppen auftreten,
wobei die von Moskau direkt gelenkten Mut-
terorganisationen wie Weltgewerkschafts-
bund (WGB), der Weltbund der Demokrati-
schen Jugend (WBDJ), der Internationale
Studentenbund (ISB), der Weltverband der
Wissenschaftler (WVW) oder die Internatio-
nale Journalistenorganisation (1JO) ihre bis-
herige Téatigkeit nicht einschrankten. Im Ge-
genteil. Sie verbreiteten ihre «Friedensbot-
schaft» durch die von ihnen geschaffenen
Tarngruppen, von denen nur wenige wissen,
in wessen Dienst sie stehen. So benlitzt der
WFR fir seine Propaganda ua besonders
gern das «Internationale Institut fiir Frieden»
in Wien, das Internationale Komitee fiir Euro-
pdische Sicherheit und Zusammenarbeit in
Briissel oder das Internationale Verbindungs-
forum der Friedenskréfte, Veranstalter der so-
genannten Wiener Dialoge. Dazu kommen
zahlreiche kleinere Sondergruppen wie etwa
«Sportler flir den Frieden».

Infiltration von «Intellektuellen»

Der seit 1946 bestehende und als Frontorga-
nisation Moskaus bekannte «Weltverband der
Wissenschaftler (WVW)» konzentriert heute
seine Aktivitaten auf die Griindung einer eige-
nen Tarnorganisation, «Wissenschaftler fiir
den Frieden». Diese hielt ihren ersten Kon-
gress im November 1986 in Hamburg. An der
letzten 14.Generalversammliung des WVW,
die im Juli 1986 in Moskau zusammengetreten
war, wurde das erstemal auch ein Amerika-

Die Armee raumte Abfall und Blindganger

Bei 328 Aufraumeaktionen haben im ver-
gangenen Jahr Rekrutenschulen und
Truppenkurse in der ganzen Schweiz rund
240 Tonnen militarische und zivile Rick-
stande auf Ubungs- und Schiessplédtzen
der Armee eingesammelt. Der grossere
Teil gelangte in die Kehrichtabfuhr; 95
Tonnen Alteisen konnten der Wiederver-
wertung zugefiihrt werden.

Die Blindgangermeldezentrale der Grup-
pe flr Ristungsdienste in Thun, die Uber
die Telefonnummer 11 oder direkt mit 033
22 38 38 erreicht werden kann, erhielt ins-
gesamt 2857 (1985: 5310) Anrufe von Zivil-
personen. Naturgemass liegt deren
Schwerpunkt mit je rund 43 Prozent im 2.
und 3.Jahresquartal, wenn nach der
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Schneeschmelze die im Winter unzu-
ganglichen Gebiete wieder bestossen
oder zum Wandern benutzt werden. Auf-
grund solcher Meldungen wurden 413 Ob-
jekte (1985: 847) als blindgangerverdach-
tig gesprengt. In dieser Zahl sind jene
Blindganger (vornehmlich Handgranaten)
nicht enthalten, die die Truppe sofort an
Ort und Stelle selber sprengt.
Die Ausstrahlung von aufkldrenden Ra-
dio- und Fernsehspots wird auch im lau-
fenden Jahr fortgefiihrt. Sie tragen offen-
sichtlich dazu bei, dass festgestellte Ge-
schosse oder deren Teile nicht berlihrt,
sondern markiert und der Blindgénger-
meldezentrale angezeigt werden.

EMD Info

ner, Prof. Robert J Rutmann von der Universi-
t4t von Pennsylvania, in den Exekutivrat der
Organisation gewahlt. Ein weiterer Beschluss
des Kongresses war die Griindung eines «Ko-
mitees junger Wissenschaftler» unter der Lei-
tung des westdeutschen Dr J M Becker. Dabei
wurde auch die Zusammenarbeit des WVW
mit verschiedenen Organisationen der Ver-
einten Nationen, der UNESCO, WHO, dem
Stockholmer Internationalen Friedensfor-
schungsinstitut (SIPRI), der Pugwash-Bewe-
gung und anderen bisher neutralen Institutio-
nen vertieft.

«Friedenskampf» zwecks Léhmung der De-
mokratien

Gorbatschow unterstiitzt parallel zu von den
Sowjets betriebenen Abriistungskampagnen
auf dem Gebiet der Nuklearwaffen den psy-
chopolitischen Krieg. Mit «gewaltlosen» Ak-
tionen von «Friedenskdmpfern» sollen die
Demokratien demoralisiert, deren Selbstbe-
hauptungswillen zersetzt und der sowjetische
Endsieg erzielt werden. Das ohne Krieg, daftir
mit einem Minimum an Aufwand und Risiko,
um ein Maximum an Erfolg zu erreichen fiir
die sozialistisch-kommunistische Suprema-
tie. Um das zu verhindern respektive um den
Frieden in Freiheit zu bewahren, sind die not-
wendigen Anstrengungen nach wie vor unab-
dingbar.

Riistungskontrolle

Dr Manfred Wérner, Verteidigungsminister BRD:
Rustungskontrolle ist kein Selbstzweck. Sie
muss zu mehr krisenfester Sicherheit fiihren, dh
sie muss Disparitaten abbauen, die in einer Krise
einen Angriffskrieg der konventionell liberlege-
nen Macht begiinstigen kénnten.

Die radikalen Abriistungsiiberlegungen, die zwi-
schen dem amerikanischen Prasidenten und
dem sowjetischen Generalsekretar ausge-
tauscht werden, haben allerdings im Westen
auch das Bewusstsein dafiir geschérft, dass das
eigentliche Sicherheitsproblem Europas in der
konventionellen Uberlegenheit der Sowjets zu
sehen ist. Dies wird stets zu beriicksichtigen
sein, wenn am Verhandlungstisch tiber konkrete
Abrustungsschritte bei den Nuklearwaffen ge-
sprochen wird. Die Gespréche sind auch ein Si-
gnal fiir die europdischen Bundnispartner, ihre
Anstrengungen zur Stirkung des européischen
Pfeilers der Allianz zu vermehren, um ihre Inter-
essen im Biindnis noch besser zu vertreten.

Dazu gehdrt auch die Erhaltung und Stér-
kung ihrer konventionellen Verteidigungs-
kraft. Die WEU kann dafiir Impulse geben.
Der europiische und der amerikanische
Pfeiler kénnen ihre Freiheit und ihre Sicher-
heit nur gemeinsam gehaupten, und die So-
wjetunion muss wissen, dass sie das westli-
che Biindnis nicht spalten kann.

Aus Mittler Brief

SCHWEIZER SOLDAT 8/87



	Friedenspropaganda im Dienste totalitärer Politik

